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Auf zur Proteſtattion! 


Die ſozialiſtiſchen Parteien, darunter auch die Deut⸗ 
She Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, vufen bie Arbei⸗ 
erſchaft zur 

Protestaktion gegen die geplanten Wahlgefetze für 

den Sejm und Senat 
auf. Es geht um die Erhaltung des fundamentalen Rechts 
det direkten Einwirkung der breiten werktätigen Maſſen 
auf die Politit des Staates, um die politiſchen Rechte der 
Arbeiter und Bauern, um eine mabhängige eigene Ver⸗ 
tretung im Parlament, das nach den Abſichten des Re⸗ 
gierungsblocks nur ein Organ der regierenden Partei 


Beoteitftreil aller Werktätigen 
auf, welchen Ruf auf Anordnung der Zentralen Gewerk⸗ 
ſchaftskommiſſton Polens ſich auch alle Klaſſengewerlſanſ⸗ 
ten angeſchloſſen haben. 


| 


Im Lodzer Bezirl eintägiger Proteititreit 


am Dienstag, dem 25. Juni. 


An dieſem Tage haben die Arbeiter und Angeſtellten 
für die politiſche Gleichberechtigung, für ihre politiſche 
Exiſtenz einzutreten, gegen ſaſchiſtiſche Bestrebungen zu 
proteſtieren! f 

Keiner fehle in der Front der um Gerechtigkeit und 
Sozialismus kämpfenden Arbeiterſchaft. Alle haben ein⸗ 
zuſtehen für die mit großen Opfern erkämpften Rechte! 

Die bei dieſer Proteſtaktion Abſeitsſtehenden werden 
nicht wert ſein, Menſchenrechte zu beſitzen, künftig gerechte 

Abſeitsſtehenden werden 


und die eigenen Genoſſen entrechten. 


Daher ſchafft alle die Einheitsfront 
gegen Faſchismus und Entrechtung, 
für die Herrſchaft des Volkes, 

für Menſchenrecht und Sozialisuuus! 


Eden wieder auf Sondierungsreiſe. 


veſbrechungen mit Labal und Mufiokii. 


London, 21. Juni. Auf Beſchluß der engliſchen 
Regierung hat der Minifter für Völkerbundsangelegen⸗ 
heiten Eden eine Reiſe nach Paris, die ihn dann auch 
nach Italien führen wird, angetreten. In Paris wird 
Eden mit franzöſiſchen Regierungsmännern, hauptſächlich 
mit Miniſterprüſident Laval, Beſprechungen abhalten; 
mit Muſſolini werde Eden vorausſichtlich am Mon⸗ 
tag zuſammentreſſen, doch ſteht der Zuſammenkunſtsort 


noch nicht ſeſt. 

Die Beſprechungen Edens in Paris werden betreſ⸗ 
ſen: das abgeſchloſſene deutſch⸗engliſche Flottenabkommen, 
die gemeinſame Antwort der Locarno⸗Mächte auf das 
Schreiben, daß die deutſche Aufjafjung von den Auswir⸗ 


Löſung des italieniſchen Konfliktes in Abeſſinien, 
mitteleuropäiſchen Fragen, hauptſächlich der Donaupakt. 
Der engliſchen Regierung geht es darum, um die 
Vorbereitung einer Flottenkonferenz, die zum 
Abſchluß einer allgemeinen Abrüſtungskon⸗ 
ventiomen führen ſoll. Daher find auch die Kabinette 
in Paris, Rom und Moskau zu informatoriſchen Ver⸗ 
handlungen über die Seerüſtungsfragen eingeladen. 

Paris, 21. Juni. Der engliſche Miniſter für Vöi⸗ 
lerbundsangelegenheiten Eden ift am Donnerstag um 
23 Uhr in Paris angekommen. Er hat ſich ſofort in die 
engliſche Botſchaft begeben, wo er während feines Pariſer 
Aufenthaltes wohnen wird. Man rechnet damit, daß 
Eden heute, Freitag, nach dem Miniſterrat mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten und Außenminiſter Laval zuſammen⸗ 
treffen wird. 

Die Aufnahme Edens durch die Pariſer Freitag⸗ 
morgenpreſſe iſt eine geteilte, wenn die Stimmung auch 
ewas friedlicher iſt, als ſofort nach dem Abſchluß des 
engliſch⸗deutſchen Flottenabkommens. Ein Teil der 
Preſſe beharrt jedoch auf dem Standpunkt, daß Frank⸗ 
reich jetzt entſchieden auf die engliſche Stütze verzichten 
und eine eigene, nur franzöſiſche Politik betreiben müſſe. 

Das „Journal“ ſchreibt, wenn man an die Wirkſam⸗ 
keit der gemeinſamen Tat glaube, müſſe man auf die Vor⸗ 
bereitung einer Regelung aller Probleme zwiſchen Lon⸗ 
don, Rom und Paris vor der Ausſprache mit Deutſch⸗ 
lond zurückkommen. 

Der „Matin“ wirft den Engländern Unwahrhaftig⸗ 
keit vor. Bisher habe England Frankreich nicht an der⸗ 
artige Methoden gewöhnt, die darin beſtünden, mit 
Deutſchland ein zweiſeitiges Abkommen zur Rüſtungsbe⸗ 
ſchränkung zu unterzeichnen, ohne auf die vorhergehenden 
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Abkommen Rüchicht zu nehmen. Laval werde Eden über 


dieſe franzöſiſche Anſicht unterrichten. Der gute Wille 
Englands werde die Wiederherſtellung der Lage ermög⸗ 


lichen. g 

Der Vorfitzende des Ausſchuſſes für auswärtige Au⸗ 
gelegenheiten, Baſtide, ſchreibt in der „Republique“, 
Frankreich ſtehe heute in Europa allein, wenn es Deutſch⸗ 
land gegenüber den Geiſteszuſtand eines Richters bewah⸗ 
ren wolle. England habe in der Form Unrecht, aber man 
könne ſich fragen, ob es nicht noch eine andere Außenpo⸗ 
litik gebe, als die, die ſich an den Buchſtaben der Texte 
feſtklammere. 

London, 21. Juni. Die Beſuchsreiſe Edens in 
Paris und Italien wird von der Londoner Morgenpreſſe 
eingehend erörtert. Es wird der politiſchen Reiſe große 
Bedeutung beigemeſſen, zumal Eden nach ſeinen Beſpre⸗ 
chungen beſſer beurteilen werde, welche weitere Schritte 
in Richtung einer allgemeinen Rüſtungsbegrenzung zu 
Land und zu Waſſer gemacht werden könnten. 

„Morning Poſt“ meint, daß es Eden in Paris gelin⸗ 
gen werde, das engliſch⸗deutſche Abkommen zu rechtferti⸗ 
gen. Die engliſche Regierung beabſichtige nicht, ſich ir⸗ 
gendwelcher Aenderung des franzöſiſchen Flottenbaupro⸗ 
gramms zu widerſetzen. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des ſozialiſtiſchen 
„Daily Herald“ ſchreibt, man glaube in London immer 
noch, daß das deutſch⸗engliſche Abkommen die Beſprechun⸗ 
gen Edens in Paris nicht erſchweren, ſondern erleichtern 
werde. Bei den letzten franzöſiſch⸗engliſchen Verhandlun⸗ 
gen hatten die Hauptſchwierigkeiten darin beſtanden, daß 
die Franzoſen keinerlei Vorſchläge für die Flottenbegren⸗ 
zung erörtern wollten. Die Franzoſen hatten damals 
erklärt, daß die zukünftige deutſche Flotte eine völlig un⸗ 
bekannte Größe ſei. Jetzt könnten ſie auf der durch das 
Abkommen geſchaffenen Grundlage verhandeln: 5 


Unterſuchung der Lage in China 
durch Sachverſtändige. 
London, 21. Juni. Die engliſche Regierung hat 


im Zuſammenhang mit der Entſendung ihres erſten Wirt⸗ 
ſchaftsberaters, Sir Leiſth⸗Roß, anderen an China in⸗ 


tereſſierten Regierungen vorgeſchlagen, ebenfalls Sachver⸗ 


ſtändige zur Prüfung der Lage nach China zu ſchicken. In 
London hofft man, daß die Sachverſtändigen der verſchie⸗ 
denen Länder in China zulammentreffen werden. Leiſth⸗ 
Roß wird Anfang Augurſt nach dem Fernen Oſten abreiſen 
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Aktion zur berkürzung derficbeitszeit 


Verkürzung der Arbeitszeit — eine unvermeidliche Folge 
der Rationaliſierung. 


Von. Tayerle, Vizevorſitzender des Internationalen 
Gewerkſchaftsbundes. 


Warum iſt es in der Welt zu einer ſo großen Ar⸗ 
beitsloſigkeit gekommen? Weil einſeitig die Grund⸗ 
ſätze der Ratjonaliſierung zur Geltung gebracht wurden. 
Die Welt huldigte dem Materialismus und vergaß dabei 
den Menſchen. Sie bemühte ſich, die Leiſtungsfähigkeit 
der Maſchine und des Menſchen zu ſteigern, ſo ſtreng als 
möglich jede Sekunde auszunutzen, die menſchliche Ar⸗ 
beitskraft durch mechaniſche zu erſetzen und vergaß dabei, 
daß nicht die Maſchine, jondern der Menſch der 
Verbraucher der geſchaffenen Güter und der Träger 
der Kultur iſt. 

Es wurde einſeitig die techniſche Rationalifierung 
geſteigert und man vergaß die wirtſchaftliche 
und ſo ziale Rationafifierung. Es wurde wiſſenſchaft⸗ 
lich eine jede Minute in der Arbeitsleiſtung geprüft, die 
Geſundheit des Menſchen, die geiſtige und körperliche, 
wurde Nebenſache . Erſt jetzt erwacht die Welt und er⸗ 
ſchrickt vor ihrem Werk. Es dringt die Erkenntnis durch, 
daß auf dieſem Wege nicht fortgeſchritten werden kann, 
wenn es nicht zu einer wirtſchaftlichen, zu einer kultn⸗ 
rellen Vernichtung kommen ſoll. Man beginnt zu ver⸗ 
ſtehen, daß die Maſchine dem Menſchen die Arbeit 
erleichtern und fie vermehren, nicht aber un mög⸗ 
lich machen ſoll, denn durch die menſchliche Arbeit 
wird nicht nur Verdienſt geſchaffen, ſondern auch die Kui⸗ 
tur geſichert. W ee 
Die Gewerkſchaftsorganiſationen, die die Ueberwin⸗ 
dung der Kriſe anſtreben, ſind mit der Forderung der 
weiteren Verkürzung der Arbeitszeit auf den Plan getre⸗ 
ten, weil ſie ſie als ein wichtiges Mittel anſehen, durch 
das die einſeitige Rationaliſierung bekämpft und ein ge⸗ 
rechter Anteil für den Arbeitnehmer an deren Ergebniſſe 
geſichert ſowie auch die Arbeitsgelegenheit beſſer aufge⸗ 
teilt wird. 
Der einſeitige techniſche Fortſchritt hat die Unfalls⸗ 
und Erkrankungsgefahren erhöht. Er hat direkt neue Be⸗ 
rufskrankheiten, Nerven⸗ und Herzkrankheiten, hervorge⸗ 
rufen, die früher in den Reihen der Arbeiterſchaft faſt un⸗ 
bekannt waren. Das hauptſächlich deshalb, weil die me⸗ 
chaniſche Arbeit, auch wenn ſie die an die körperliche 
Kraft geſtellten Anforderungen herabſetzt, die geiſtige 
Spannung ſteigert. 

Eine Geſellſchaft, in der die Arbeitsloſigkeit als ſtäu⸗ 
dige Inſtitution in Erſcheinung tritt, gräbt ſich ſelbſt das 
Grab. Wohin führt das heutige Jagen und Hetzen, das 
in der Produktion, im Verkehr und auf anderen Gebie⸗ 
ten des menſchlichen Lebens eingeſetzt hat? Sind die io- 
genannten Rekorde etwas anderes als ein Merkmal un⸗ 
geſunden Denkens, das die Menſchheit erfaßt hat? 

Aber nicht nur die beſchleunigte Arbeit, die maſchi⸗ 
nelle Maſſenproduktion haben bei dem heutigen Syſtem 
die Arbeit des Menſchen eingeſchränkt und müſſen daher 
zur Verkürzung der Arbeitszeit führen. Auch andere 
Gründe führen zu dieſer Forderung: die Einſchränkung 
der Auswanderung, die erhöhte Anteilnahme der Frauen 
am Erwerbsleben. In den letzten zwanzig Jahren bat 
ſich die Zahl der Frauen in der Induſtrie, im Handel und 
in den Büros wenigſtens devdopnelt. 

Die tſchechoſlowakiſchen Gewerkſchaftsorganiſationen 
haben im Jahre 1932 einen ausführlich ausgearbeiteten 
Geſetzentwurf über die weitere Verkürzung der Arbeits- 
zeit vorgelegt, der Gegenſtand der Verhandlungen im 
Abgeordnetenhaus wurde und der Regierung Veranlaſ⸗ 
ſung gab, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Es kam 
auch zu direkten Verhandlungen zwiſchen den Organ“ ſa⸗ 
tionen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die aber in⸗ 
folge des Widerſtandes der Arbeitgeber gegenüber der 
Forderung der Arbeitnehmer auf Lohnausgleich kein po⸗ 
ſitwes Ergebnis hatten. Daraufhin hat die Regierung 
vermittelt und das Miniſterium für ſoziale Fürſorge hat 
einen Entwurf vorbereitet, in dem die 40ſtündige Arbe ſis⸗ 
woche in allen Unternehmungen eingeführt wird, die we⸗ 
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nigſtens 10 Arbeitnehmer beſchäftigen. Ferner wird den 
Arbeitgebern auferlegt, im Einvernehmen mit den Ge⸗ 
werkſchaftsorganiſationen der Arbeitnehmer den Lohr 
ertiprechend auszugleichen. Die tſchechoſlowakiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsorganiſationen ſind beſtrebt, dieſe Verordnung 
in die Wirklichkeit umzuſetzen und dafür zu ſorgen, daß 
ſie die Grundlage zu weiteren direkten Verhandlungen in 
den einzelnen Berufen abgibt und ſo zur Verallgemei⸗ 
nerung der 40ſtündigen Arbeitswoche wird. 

Die Gewerkſchaftsorganiſationen müſſen darauf ve 
harren, daß die Verkürzung der Arbeitszeit mit einem ver 
ſtimmten Lohnausgleich durchgeführt wird und daß ſie die 
Vermehrung der Arbeitskräfte ſicherſtellt, denn font 
würde ſie nur zu einer neuen Steigerung der Produk⸗ 
tionsfähigkeit und zu einer neuen Vermehrung der Ma⸗ 
ſchinenführen. Dadurch würde der Zweck vereitelt wer⸗ 
den, den die Verkürzung der Arbeitszeit verfolgt. 

Die Regelung der Arbeitszeit und ihre 
Verkürzung iſt natürlich nur eine der vielen Metho⸗ 
den zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit. Sie bedeutet 
nur eine Aufteilung der Arbeitsgelegen⸗ 
heit. Jene, die dieſe Löſung hinausſchieben oder ſie 
verzögern, tragen die Verantwortung für die daraus ent⸗ 
ſtehenden Schäden. Die Aufgabe der gewerkſchaftlichen 
Organiſationen iſt dadurch allerdings nicht erſchöpft. 
Denn es iſt nicht nur notwendig, die Arbeit aufzuteilen, 
ſondern ſie muß auch vermehrt werden. Es iſt not⸗ 
wendig, auf eine Steigerung des Konſums hin⸗ 
zuarbeiten und die wirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
arbeit zu unterſtützen, was die Völker verbindet und 
das zu überwinden, was ſie trennt. 


Die Beziehungen Englands 
zu den Dominien und Irland. 


London, 21. Juni. Dominienminiſter Thomas 
gab am Donnerstag dem Unterhaus eine Erklärung über 
die Beziehungen Englands zu den Dominien ab. U. a. 
erklärte er, bei dem anläßlich des Jubiläums des Königs 
geführten Beſprechungen mit den Miniſterpräſidenten der 
Dominien über außen⸗ und wehrpolitiſche Fragen, ſei 
kein Verſuch gemacht worden, die Dominien zu binden. 
Alle Dominien ſeien als freie Einheiten im Völkerbund 
vertreten. Es habe aber niemals eine wichtige politiſche 
Erklärung der engliſchen Regierung gegeben, die nicht 
zuerſt den Dominien mitgeteilt worden wäre. Bei den 
Beſprechungen hatten alle Dominien erklärt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung ihre Bemühungen für den Frieden fort⸗ 
ſetzen und den Wert des Völkerbundes als Friedenswerk⸗ 
zeug vor Augen halten müſſe. Ferner. hatten fie erflärt, 
daß England ſeine Pflichten gegenüber dem eigenen 
Volk und gegenüber dem britiſchen Reich vernachläſſigt 
hatte, wenn fie nicht bereits die angekündigten Schritte 
zur Verteidigung des engliſchen Reiches unternommen 
hätte. 

Zu den engliſch⸗iriſchen Beziehungen erklärte Tho⸗ 
mas, daß zurzeit an eine Erweiterung des engliſch⸗iri⸗ 
ſchen Kompenſationsabkommens für Vieh und Kohle ge⸗ 
arbeitet werde. Die tatſächlichen Schwierigkeiten zwi⸗ 
ſchen England und Irland ſeien aber nicht nur wirtſchaft⸗ 
licher, ſondern auch politiſcher Natur. Unter dem Beifall 
des Hauſes ſagte der Miniſter, daß die engliſche Regie⸗ 
rung jede weitere Vereinbarung alle Bemühungen um 
eine Annäherung begrüßen würde. Kein Schritt, der zur 
Erzielung einer freundſchaftlichen Regelung unternom⸗ 
men werden könnte, werde vernachläſſigt werden, obgleich 


einige der Meinungsverſchiedenheiten ganz grundlegender 
Natur feien. 


Das indiſche Neformgeſetz 
por dem Oberhaus. 


London, 21. Juni. Das engliſche Oberhaus 
lehnte am Donnerstag mit 236 gegen 55 Stimmen einen 
gegen das indiſche Reformgeſetz gerichteten Antrag des 
Lord Lloyd ab. Aus dieſer Abſtimmung läßt ſich mit 
ziemlicher Sicherheit ſchließen, daß auch das Oberhaus 
das bereits vom Unterhaus verabſchiedete Geſetz für die 
Reform der indiſchen Verfaſſung annehmen wird. 


Große Aufträge auf Militärfluaseuge 
in England. 

London, 21. Juni. Das engliſche Luftfahrtmi⸗ 
hifterium hat, wie der Luftfahrtkorreſpondent des „Daily 
Telegraph“ meldet, im Rahmen des neuen Luftaufrü⸗ 
ſtungsprogramms bereits große Aufträge auf neue Mili⸗ 

ärflugzeuge erteilt. Zwei Aufträge allein umfaſſen über 
150 Maſchinen, darunter ſtark verbeſſerte mehrmotorige 
Duagbomber, einen neuen viermotorigen Nachtbombertyp 
fowie Küſtenerkundigungsflugzeuge und Schulmaſchinen. 
Der Aktionsradius der Tagbomber werde auf 1000 Mei⸗ 
len, derjenige der Nachtbomber auf 2000 Meilen erhöht 
werden. Die Geſchwindigkeit der engliſchen Kampfflieger 
werde in den nächſten Jahren von 385 Stundenkilometer 
auf 440 bis 480 Stundenkilometer geſteigert werden. 


in der „Sielanka“ pabianiter Chauſſee 59 


freizuhalten. det Besirtsuorkand der B88 
i digt. Der darauf ſitzende Bauer kam mit dem bloßen 
Loder Tageschron lil. 
Wieder eine Betrugsaffüre. Pabianice. Noch eine Aufklärung. 3 


Lodzer Firmen durch einen Wilnaer Kaufmann um 
50 000 Zloty geprellt. 


Verſchiedene Lodzer Firmen ſind wiederum durch be⸗ 
trügeriſche Machinationen eines Wilnaer Kaufmanns be⸗ 
trächtlich geſchädigt worden. Und zwar tauchte in Lodz 
vor einiger Zeit ein gewiſſer Lajzer Kon, der ſich zeitweiſe 
ouch Smorodin nannte, auf und gab ſich als Beſitzer 
eines großen Warenlagers in Wilna aus. Er trat mit 
Lodzer Textilfirmen in geſchäftliche Verbindungen, kaufte 
größere Mengen Ware ein, wobei er hierfür Wechſel⸗ 
deckung gab, bezw. Schecks ausſtellte. Als jedoch die 
Wechſel zahlbar wurden, ſtellte es ſich heraus, daß die 
Ausſteller derſelben entweder gar nicht exiſtieren oder 
über kein Beſitztum verfügen. Viele Wechſel waren übri⸗ 
gens ganz einfach von Kon ſelbſt gefälſcht worden. Auch 
die von Kon ausgeſtellten Schecks erwieſen ſich als ohne 
Deckung. Den bisherigen Schätzungen zufolge dürften 
die Lodzer Firmen um etwa 50 000 Zloty geprellt worden 
ſein. Von den betrügeriſchen Machinationen wurde die 
Polizei in Kenntnis geſetzt, die Kon zunächſt feſtnahm. 
Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. (m) 


Wenn Kinder ohne Aufſicht ſind. 

Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich in der Rzgow⸗ 
ſtaſtraße in Chojny. Hier fuhr in der Nähe von Jozeſow 
der Staniſlaw Perdak mit einem mit Sand beladenen 
Wagen. Plötzlich lief der 2jährige Arbeiterſohn Zygmunt 
Henryk Kazmierczak unter den Wagen, ohne daß Perdak 
dieſen Hergang bemerkte. Die Räder des ſchweren Wa⸗ 
gens gingen über das Kind hinweg, das kurz darauf ver⸗ 
ſtarb. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet, um 
1 wie weit Perdak Schuld an dem Unglück 
trägt. (a 

Infolge Unachtſamkeit der Eltern ſtürzte die Jährige 
Dwojra Tencer, Franciszkanſta 40, in einen Bottich mit 
heißem Waſſer. Das Kind erlitt ſchwere Verbrühungen 
und mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
geſchafft werden. (a) 1 f 5 
Die Aushebung des Jahrganges 1914. ? 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtraße 18 die der Kate⸗ 
gerie B zugeteilten Militärpflichtigen des Jahrganges 
1913 aus dem Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats, deren 
Namen mit den Buchſtaben H Fi) J(j) K L 2 MN D 
P R Sz S T u W Z Z Z beginnen. Ferner haben vor 


* 


der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Petrikauer 165, die 
Militärpflichtigen des Jahrganges 1913, Kategorie B, 


aus dem Bereiche des 12. und 13. Polizeikommiſſariats 


zu erſcheinen. (a) 


Heutige Nadıtbienit in den Mpotheen 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluhomjti, Naru⸗ 
towicza 6; E. Pe urg, Glowna 50; L. Pawlowſki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſkti, Pomorſka 91; L. Stockl, Dis 
manowſfkiego 37. 


Das Urteil im Prozeß gegen die Diebes bande. 


Wie berichtet, hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksge⸗ 
richt eine 11köpfige Diebesbande zu verantworten, die 
einen Einbruchsdiebſtahl in der Wohnung des Reſtau⸗ 
rantsbeſitzers Alexander Kotecki in der Kilinſkiſtraße 100 
verübt hatte, wobei den Dieben eine Geldkaſſette mit 
19 000 Zloty in bar und Schmuckſachen für 6000 Zloty 
in die Hände fielen. Das Urteil wurde noch am Mitt: 
woch ſpät abends verkündet, auf Grund deſſen verurteilt 
wurden: Zygmunt Szymanfki zu 3 Jahren Gefängnis, 
Joſef Milczarek zu 2½ Jahren, Marjan Piecyk zu 4 
Jahren, Antoni Michalak zu 3 Jahren, Antoni Wilezyk 
zu 5 Jahren, Marjanna Blaszezyk zu 2 Jahren, Helena 
Andrzejal, Anna Szezepanſta, Helena Wilczek und Wa⸗ 
wrzyniec Wilczek zu je einem Jahr Gefängnis, und bie 
Pelagja Szezepaniak zu 6 Monaten Gefängnis. Ueber⸗ 
dies ſoll Mikolajczyk in die Heilanſtalt für Geiſteskranke 
zwecks Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes gebracht 
werden. (a) 5 


Jurchtbares Unglück an einer Eiſenbahn⸗ 
überſahrt. 


Vorgeſtern nacht ereignete ſich an einer Eiſenbahn⸗ 
überfahrt in der Nähe der Station Baby, Kreis Lodz, 
ein furchtbares Unglück. Der aus Koluszki kommende 
Perſonenzug fuhr auf zwei Bauernwagen, die in biefem 
Moment die Schienen überqueren wollten, auf. Ein Wa⸗ 
gen wurde vollkommen zertrümmert und der darauf be⸗ 
findliche Landwirt Franciszek Rolba aus Baby auf der 
Stelle getötet. Außerdem wurde das Pferd dieſes Wa⸗ 
gens getötet. Der zweite Wagen, von dem erſt die Pferde 


die Schienen erreicht hatten, werrde mer wenig beſchä⸗ 


| 


Zuſammenhang mit unſer Nachricht vom 5. d. M. ı.rtet 
dem Titel „Wurden die Arbeiterinnen zur Willfährigloit 
gezwungen?“ erhalten wir die Aufklärung, daß nicht 
Frl. B. Gajewfka, die übrigens Angeſtellte und nich: Ar⸗ 
beiterin war, während der Gerichtsverhandlung wegen 
Entſchädigung infolge Entlaſſung Angaben bezüglich der 
im Unternehmen herrſchenden Verhältniſſe gemacht Habe, 
ſondern eine Zeugin. Der Freiſpruch der Gaſewſku or: 
folgte, weil nicht ſie die Beſchuldigungen erhob. 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Gewerlſchaftskonferenz. 
An alle Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmünger 


Die Kreisgewerkſchaftskommiſſion für BVielitz⸗Biau a 
und Umgebung gibt bekannt, daß am Montag, den 24. 
Juni, um 5 Uhr nachmittags, im Saale des Arbeiter⸗ 
heims in Bieliß eine allgemeine Konferenz der Vorſtands⸗ 
mitglieder und Vertrauensmänner aller der Gewerk⸗ 
ſchaftstommiſſion angehörenden Gewerkſchaften ſtattfindet 

Im Einberufungsſchreiben iſt geſagt: 

Die Arbeiterklaſſe Polens befindet ſich in einer 
außerordentlich kritiſchen Lage, denn ſie iſt von allen Sei⸗ 
ten und auf allen Gebieten bedroht. In dieſer Situation 
iſt es nicht am Platze zu verzweifeln, im Gegenteil, die 
Arbeiterſchaft muß ſich energiſch zu einer wirkſamen Ab⸗ 
wehr aller Angriffe vorbereiten. Wir ſtehen am Vortage 
großer Kämpfe, die unzweifelhaft über das zukünftige Los 
der geſamten Arbeiterklaſſe entſcheidend ſein werden. 
Einerſeits geht es um ſämtliche politiſchen Rechte, andrer⸗ 
a werden die Grundlagen ımferer Exiſtenz total ber⸗ 
nichtet. ö 

In Berüchichtigung der bentig errungenen 
rechte und der Gerechtigkeit, fordern wir alle auf, bei die⸗ 
ſer Konſerenz zu erſcheinen. Alle Mann an Bord! Nur 
die Macht, die Kraft und Einigkeit des klaſſenbewußten 
e 7 über das meitere Los der Arbeiterklaſſe 
entſcheiden. Auf der Tagesordnung der Konferenz befin⸗ 
den ſich wichtige Punkte. Deshalb ift es onen, daß 
alle Funktionäre und Verttranensmänner bei dieſer Kon 
ferenz vollzählich erſcheinen. 


Die Sittvina — Sitz des Indeſtrielender bandes 


Wie wir in Erfahrung gebracht haben die 
Stadtgemeinde mit dem Indauſtriellenverbande . 


Ueberſiedlung aus dem Gebäude der Sparkaſſe in die 


Sixtvilla verhandelt. Dieſe Ve ſollen bereit 
zum Abſchluß gekommen ſein. Außerdem heißt es, daß 
der Bürgermeiſter Dr. Przybyla ebenfalls in der Geb 
villa wohnen wird. 

Was die Vermietung an den uſtri erb 
anbelangt, jo ſind wir der Anſicht, daß dieſer Verband 
ſich doch ein eigenes Heim ſchaffen könnte. Es geht denn 
doch nicht an, daß Gebäude, die für die Allgemeinheit bes 
e find, für private Intereſſenvertretungen verpachten 
echt 


ie 
a N 


Oberſchleſien. 
Die Zwangsverwaltung Pleß zahlt ab. 


Wie die „Polſka Zachodnia“ mitteilt, wurde durch 
den Vorſtand der Zwangsverwaltung bei Pleß an dos 
Schleſiſche Finanzamt der Betrag von 250 000 Zloty ein⸗ 
gezahlt, der auf die rückſtändigen Steuern gutgeſchrieben 
werden ſoll, um deren Eintreibung die Zwangsverwal⸗ 
tung eingeſetzt wurde. Da die Steuerſchulden etwa 7 
Millionen Zloty betragen, dürſte es bei folder Abzah⸗ 
lung doch noch Jahre dauern, ehe die Zwangsverwaltung 
ihre Tätigkeit wird aufgeben können. Was dann noch 
von den Pleßſchen Gütern und Induſtrieaulagen übrig 
bleibt, iſt eine andere Frage. 


Der Nadlicz⸗Brozeß vertagt. 


Der politiſche Klatſch rund um die Affäre Radliez, 
der bekanntlich in einer Reihe von Beſchwerdeſchriften an 
die verſchiedenſten Miniſterien namhafte Perſonen in 
hohen Funktionen belaſttete, erweckt in hieſigen Kreiſen 
noch immer ein großes Intereſſe. Zwar wurde Radliez 
wegen Beleidigung des Wojewoden beſtraft, aber die 
Perſonen, die in dieſem Zuſammenhang genannt werden, 
erſcheinen immerhin nicht ganz einwandfrei, wenn auch 
das Gericht kaum in der Lage ſein wird, alle die Hinter⸗ 
gründe zu klären, die in der Affäre Radlicz eine Rollc 
ſpielen. 

Am 22. Juni ſollten drei weitere Prozeſſe, die als 
Privatklagen gegen R. angeſtrengt worden find, verhan⸗ 
delt werden, und zwar die des Rechtsanwalts Witczak, 
der zugleich der Führer des Regierungslagers im Schle⸗ 


ſiſchen Sejm iſt, Damm des 


Rechtsanwalts Chmielewükk, 


bee 


der die Intereſſengemeinſchaft vertritt und ſich an maßge⸗ 
bender Stelle einer beſonderen Wertſchätzung erfreut, fer⸗ 
ner des Gewerkſchaftsſekretärs und Abg. Kapuszynkki. 
Außerdem klagt gegen Radlicz auch der Vorſißende der 
Gerichtsauſſicht bei der Intereſſengemeinſchaft, Przed⸗ 
pelfti. Alle dieſe Herren fühlen ſich durch die Denkſchrif⸗ 
ten des Radlicz ſchwer betroffen. Hingegen ſollen die 
Stadtpräſidenten Dr. Kocur und Grzeſik gegen Radlicz 
noch leine Klage angeſtrengt haben, obgleich ſie in den 
fraglichen Memorials ſchwer beſchuldigt werden. 

Der Prozeßtermin iſt aber plötzlich auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt worden. Jedoch wird ſich, wie verlautet, be⸗ 
reits am 27. Auguſt die Berufungsinſtanz mit der Ange⸗ 
legenheit Radliez — Wojewode Grazynſti beſchäftigen. 
Es ſcheint, daß man es gerade mit dieſem 
eilig hat. 


Exbloſſon eines Sprenalörpers. 


Zu einem ungewöhnlichen Vorfall lam es auf der 
Poſtſtraße in Kattowitz, der leicht eine Panik hätte her⸗ 
vorrufen können. Ein noch unbekannter Täter legte auf 
die Schienen der Straßenbahn einen Sprengkörper, un⸗ 
mittelbar neben der Halteſtelle an der Poſtſtraße, wo 
einige Menſchen warteten, ohne den Sprengkörper be⸗ 
merkt zu haben. Als num die Straßenbahn ankam, ga 
es eine ſtarke Exploſion, die indeſſen ohne weitere Wir⸗ 
kung für die Bahn ſelbſt war, aber eine Paſſantin ſchwer 
an den Beinen verletzte, ſo daß ſie ins Eliſabeth⸗Spital 
überführt werden mußte. Da die Poſtſtraße um dieſe 
Zeit einen regen Verkehr aufweiſt und nicht nur Paſſa⸗ 
giere, ſondern auch Kraftwagen hier ſehr zahlreich ſind, 
jo hätte dieſe Exploſton leicht folgenſchwer ſein können. 


Ein früherer Magiſtratsbenmter als Betrüger. 

Im Kattowitzer Magiſtrat war vorübergehend ein 
gewiſſer Markiewicz aus Sosnowice tätig, der auch nach 
ſeiner Entlaſſung gelegentlich ſeinen früheren Bekannten 
und Mitarbeitern in den Büroräumen Beſuche abſtattete. 
Bei einem dieſer Beſuche entwendete er einige Beſtell⸗ 
ſcheine, denen er den Stempel des Magiſtrats aufdrückte 
und zuglich die Unterſchrift des Bürochefs Tronowicz 
fälſchte. Mit dieſen Beſtellſcheinen verſehen, ſetzte er ſich 


Prozeß ziemlich 
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mit einem berufsmäßigen Hehler namens Bula in Ver⸗ 
bindung, der auf dieſe Weiſe auf Koſten des Magiſtrats 
„Waren“ beſchaffte, was auch in verſchiedenen Fällen ge⸗ 
lungen iſt, insbeſondere mit 15 Litern Spiritus, die an⸗ 
geblich für das Altersheim vorgeſehen waren. Man kam 
ſchließlich dieſem Schwindel auf die Spur und Markie⸗ 
wicz und Bula hatten ſich nun wegen Dokumententäl⸗ 
ſchung und Betrug vor dem Bezirksgericht in Kattowitz 
zu verantworten. Die Täter waren geſtändig, 
das Urteil verhältnismäßig milde ausfiel. Markiewicz 
erhielt 8 Monate Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt 
von zwei Jahren, während Bula 6 Monate Gefängnis 


Bewährungsfriſt erhielt. 


Aus Welt und Leben. 

Flngzeng mit Auto zufammmengeſtoßen. 
Drei Perſonen jetötet. N 

Bei den zurzeit in der Umgebung von Los Angelos 
ſtattfindenden Luftmandvern amerikaniſcher Luftſtreit⸗ 
kräfte ereignete ſich am Donnerstag ein folgenſchweres 
Unglück. Bei den Landungsmanövern raſte eines der Ar⸗ 
meeflugzeuge in ein Auto. Die Autoinſaſſen, eine drei⸗ 
köpfige Familie, wurden bei dem Zuſammenſtoß auf der 
Stelle getötet. Von der Mannſchaft des Flugzeuges 
wurden drei Armeeflieger verletzt. Einer von ihnen 
ſchwebt in Lebensgefahr. 


Doppelmord wegen unglücklicher Niebe 

In dem an der deutſchen Grenze liegenden belgiſchen 
Oerichen Germanich ereignete ſich eine blutige Liebestra⸗ 
gödie. Ein 42jähriger Ziegeleiarbeiter, der ſchon längere 
Zeit bei einem Bergmann wohnte, hatte erfolglos ver⸗ 
ſucht, ſich die Gunſt der 21 Jahre alten Tochter des Berg⸗ 
manns zu erwerben. Als ihm dies nicht gelang, wartete 
er ab, bis Mutter und Tochter ſchlafen gegangen waren, 
ſchlich ſich in das Schlafzimmer, ermordete beide und zün⸗ 
dete dann die Betten an. Nach der Tat fuhr er mit dem 
Fahrrad nach Verviers, wo er ſich der Polizei ſtellte. Ein 
zufällig an dem Mordhauſe vorbeikommender Eiſenbah⸗ 
ner bemerkte das Feuer und konnte eine weitere Ausdeh⸗ 
nung des Brandes derhüten. 


TEEN ee e eee eee, 
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Senſationelle Ueberraſchungen in der Liga. 


Auch verliert gegen Legia 6:0, Bogon unterliegt Sionit, ERS heſſegt Polonia. 


Der geſtrige Ligatag lieferte eine Senſation, wie fie 
kaum vorauszuſehen war. Der Polenmeiſter Ruch verlor 
in Warſchau gegen die in dieſer Saiſon nicht allzu ſpiel⸗ 
ſtarke Legja⸗Mannſchaft im Verhältnis 6:0. Es iſt dies 
eine Niederlage, wie ſie bei dieſer oberſchleſiſchen Mann⸗ 


ſchaft in den Ligaſpielen noch nicht vorgekommen iſt. 
Durch dieſen Mißerfolg fiel Ruch auf den vierten Platz 


-und die Ausſichten auf die erneute Erringung des Mai: 
ſtertitels find bedeutend geſunken. 

Als weitere Senſation muß das von der Warsza⸗ 
wianka in Kralau gegen die Wiſla erzielte Remis ange⸗ 
ſehen werden. Die Warſchauer verſtanden es nicht nur 
auf fremden Boden einen Punkt zu erobern, ſondern wa⸗ 
ren auch von den vier Mannſchaſten, die an dieſem Tage 
in Krakau ſpielten, die beſte. 

Im Gegenſatz zu Ruch konnte die zweite oberſchleſi⸗ 
‚he Mannſchaft Slonfk im Kampf gegen die Lemberger 
Pogon zwei Punkte erringen. 

Dem LKS gelang es geſtern ſeine Spitzenpoſition 
durch zwei weitere Punkte, die er ſich aus dem Spiel ge⸗ 
gen Polonia holte, zu kräftigen. Das Spiel Garbarnia 
— Warta fiel zugunſten der Krakauer aus. 

Die Tabelle hat nunmehr folgenden Stand ange⸗ 
nommen: 


Der Stand der Ligaipiele, 
Spiele Punkte Torverhältnis 
1. LKS - „ 8 12 17:11 
2, Gatbarna 7 10 15:8 
3 Bao * 8 9 14:10 
4. Ruch ⸗ =: 7 9 17:13 
5 Watta⸗ „ 6 7 13:8 
6 Legjz -- 8 7 13:10 
7. Wisla⸗ -- 7 7 18:17 
8. Slonſe » 5 4 5:15 
9. Cracoodla sr » 6 3 6:14 
10. Warszaw anka 5 3 8;12 
11. Polonia 6 3 3:11 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zlotu —.75; 
Ausland: monatlich Zlotn 6.— fährlich Jlotu 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


N x 
1 * 
2 


2 


LAS — Polonia 2:0 (1:0). 


Lodz. Der anhaltende Regen hat das Spielſeld 
etwas aufgeweicht, was ſich in der Folge nachteilig auf 
den Spielverlauf auswirkte. Daß auch der Publikums⸗ 
erfolg durch das ſchlechte Wetter litt, war vorauszuſehen, 
dennoch waren ungefähr 1000 Unentwegte erſchienen, die 
Zeugen eines erneuten Sieges des Lodzer Ligavertreters 
waren. LKS hat über Polonia geſiegt; zwar nicht ſehr 
überzeugend, aber dennoch verdient, dank dem zielſicheren 
Schießen und der einwandfreien Arbeit der Verteidigung. 
Im allgemeinen war Polonia ein ebenbürtiger Gegner! 
im Felde war das Sichverſtehen der Mannen ſogar beſſer, 
aber ihr Angriff verſtand es nicht, die Feſtung Karaſiak 
— Flügel zu nehmen. Die wenigen abgegebenen Schüſſe 
Hug der Tormann Piaſecki in vorbildlicher Weiſe ab. 

Polonia eröffnet das Spiel. Der naſſe Boden ver⸗ 
hindert die Spieler ſehr, doch allmählich gewöhnen iich 
die Spieler daran. Die erſten Angriffe werden abge⸗ 
wehrt. In der 7. Minute bricht Herbſtreich durch; er 
gibt den Ball an Krol ab und dieſer erzielt für ſeine Far⸗ 


ben die Führung. Bald folgt eine Ecke, die vergeben 
wird. Das Tempo iſt flau und die nächſten Minuten 
bringen nichts Außergewöhnliches. In der 40. Minute 


vergibt Polonia einen Eckſtoß. Die letzten Minuten vor 
der Pauſe ſind zwar etwas lebhafter, aber erzielt wird 
nichts. 

Auch die zweite Halbzeit bringt wenig ſpannende 
Momente. Der Ball bleibt vorwiegend in der Mitte des 
Feldes. Nur ſelten brauchen die Tormänner einzugreifen 
Etwas mehr Leben tritt nach der 70. Minute ein, wo 
Krol, der vollſtändig ungedeckt den Ball von Koczewſki 
zugeſpielt erhält, den zweiten Treffer für LAS erzielt. 
Polonia gibt ſich Mühe, die Niederlage abzuwenden, aber 
ihr Angriff ſpielt hoffnungslos. Beim Stande 2:0 für 
LKS pfeift Schiedsrichter Brzezinſki⸗Poſen, der nicht 


ganz auf der Höhe war, das Spiel ab. 


Legja — Ruch 9:0 (4:0). 
Warſchau. 


Ruch tritt ohne ſeine Kanonen Pe⸗ 


An zeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 18 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
| geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Znſchlag. 


ſo daß 


* 


terel, Wilimowſki, Wlodarz und Ruzanſti an. Legia da 
gegen ohne Martyna. Legja übernimmt ſofort die Ini⸗ 
tiative, ſie kombiniert gut und was das Wichtigſte iii, ihre 
Angriffe enden mit ſicheren Schüſſen in das Tor des Geg⸗ 
ners. In kurzen Abſtänden fallen vier Tore, womit da’ 
Schickſal der Meiſtermannſchaft bejiegelt war. Bei Ruch, 
dagegen will nichts klappen. Nach Seitenwechſel rück: 
Ruch mächtig auf. Jetzt hat ſie wieder Pech, denn die 
Schüſſe gehen an die Latte oder knapp vorbei. Dagegen 
hat Legja das Glück zum Bundesgenoſſen; aus Tall als 
ſichtsloſen Poſitionen gelingt es ihr, zwer weitere Tor. 
zu ſchießen, fo daß der Kampf mit einer ür den Ruch 
verhängnisvollen 6:0⸗Niederlage endet. 


Wiſla — Warszawianka 3:3 

Krakau. Die Krakauer jpielen die erſte Hahgeit 
mit Rückenwind. Sie überrumpeln auch formell die 
Warſchauer und erzielen in den erchen Minuten bereits 
zwei Tore. Warszawianka verliert aber keinesfalls dan 
Kopf, ſondern entfaltet jetzt ein gefälliges Kombinatians⸗ 
ſpiel. Ihre planmäßigen Angriffe enden mit zwei Freſ— 
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fern. Wifla iſt bis zur Panſe noch einmal durch Artur 
erfolgreich. 

Nach Seitenwechſel ſpielt Warszawianka weiterhin 
gut und iſt ſehr gefährlich. Das Ausgleichstor erzielt ze 


in der 9. Minute. 


Garbarnin — Warta 2:1 (1:0). 
Krakau. Die erſten 15 Minuten 
ſchließlich zu Garbarnia, doch das Uebergewicht vor) 
nicht ausgenützt. Allmählich kommt Warta zur Geltang 
und der Kampf iſt ausgeglichen. In der 38. Minute kann 
Riesner einen ſeiner Bombenſchüſſe zum Erfolg geſtalten. 
Nach der Pauſe iſt Garbarnia überlegen. In der 4. Mi⸗ 
nute fällt das zweite Tor. Warta erzielt den Ehre ſitref⸗ 
fer durch Verſchulden des Tormanns. 


gehören aus— 


Slonſt — Pogon 1:0 (1:0). 


— 
— 


Swientochlowic. Das Spiel endet mit einen 
verdienten Siege der Wirtemannſchaft, die einen guten 
Tag hatte. Pogon hat, trotz der Niederlage, durch ihr 
aufopferndes Spiel einen guten Eindruck hinterlaſſen. 
Sie verlor nur, weil ihr Angriff zu wenig Schußfſicher 
war. Das einzige Tor des Spieles ſchoß Bryla II in 
der 31. Minute. 


Neiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 


Die zwei geſtern ausgetragenen Meiſterſchaftsſpielz 
verurſachten leinerlei Aenderungen in der Tabelle. 
Union⸗Touring konnte ſeine führende Poſition durch ven 
weiteren Sieg über die LAS⸗Mannſchaft bedeutend feſtt⸗ 
gen und rückt dem Meiſtertitel immer näher. Der Sieg 
des SKS über WKS hatte keinen Einfluß auf den Stau 
der Tabelle RT 

Union⸗Touring — LKS Ib 4:0 (2:0) 

Troß des Regens und des ſchlürfigen Bodens enii- 
tete U-T ein gefälliges produktives Spiel und war in der 
erſten und zu Beginn der zweiten Halbzeit überlegen. 
Das Spiel von LES fiel bedeutend ſchwächer aus: ledig⸗ 
lich Frymarkiewicz wurde feiner Aufgabe gerecht und rel 
tete ſeine Mannſchaft vor noch einer größeren Niederlage 
Schon in der erſten Minute nützt Michalſki IL einen Feh⸗ 
ler Wlodarczyks aus und erzielt für die Violetten die 
Führung. Stawicki erhöht das Ergebnis bis zur Pauſe 
auf 2:0. Gleich zu Beginn der zweiten Halbzeit endet 
Becker unhaltbar ein, um bald darauf durch Köpfler den 
vierten Treffer zu erzielen. 

Die letzten 15 Minuten gehören zu LKS, doch ſein 
hoffnungslos ſpielender Angriff verpatzt auch die ſicherſten 
Gelegenheiten. 

SRS — WKS 2:0 (1:0). 


Bis zur Panſe gewinnt SKS, der mit Rückenwind 
ſpieſt, durch einen Elfmeter die Führung. Nach Seiten- 
wechſel gibt es ein gleichwertiges Spiel, jedoch mehr Glück 
hat SKS, der durch Binkowfki noch ein zweites Tor er⸗ 
zielen Fan. 


Bulgarien — Rumänien 426. 


In Sofja fand ein Länderſpiel um den Pokal 
VBolkanſtaaten ſtatt, welches die bulgariſche 
annſchaft mit 4:0 ſiegreich beendete. 


—— 


Tennis. 
Jendrzeſomſka verliert in London. 


Nach den anfänglichen Erfolgen der Jendrzejowfla 
bei den internationalen Tenniskämpfen in London mußte 
fie geſtern von der franzöſichen Vizemeiſterin Henrokin 
eine Niederlage hinnehmen. Polin verlor beide 
Sätze 6:2 und Bel. 


det 
Auswahl⸗ 


Die 


Wittmann — Meifter von Eſtlaub. 
Dem Polen Wittmann gelang es erneut, 
nationale Tennismeiſterſchaft von Eſtland zu 
Im Finaltampf kounte er den Schweden 
6:1, 5:1 beſiegen. 


die inter⸗ 
gewinnen. 
Nuſtröm 6:4, 


Denne: CCC ˙ ¹˙u 2ññ ͤ—õ .. p ̃èͤ e 
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Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Nabmond de Nienzi 
(49. Fortſetzung) 

Commines öffnete fiebernd den Umſchlag, auf dem 
er 5 05 Namen Richardeaus geleſen. Er überflog die Mit⸗ 
teilung: 

Artikel neun des Geſetzes vom 8. Dezember 1897, 

Die angeklagte Witwe Jordan wird am 2. Februar 
um vierzehn Uhr verhört oder konfrontiert. 

Rechtsanwalt Commines, als ihr Rechtsbeiſtand, 
wird durch die gegenwärtige Ladung davon in Kenntnis 
geſetzt. Wenn er nicht erſcheinen könnte oder ſollte, wird 
er gebeten, dies anher wiſſen zu laſſen. Die Akten wer⸗ 
den ihm am Tage vorher zur Verfügung geſtellt. 

Der Unterſuchungsrichter: Richardeau. 

Nicht ohne Beklemmung machte ſich der Advokat im 

Laufe des Nachmittags auf den Weg zu der Kanzlei des 
Unterſuchungsrichters. Wie es der eingeſchriebene Brief 
anregte, ging er, um Einſicht in die Akten zu nehmen, 
die man dort zu ſeiner Verfügung hielt. Sein großer 
Zorn war etwas gemildert. Trotzdem er mehr als je von 
der Unſchuld ſeine Klientin überzeugt war, konnte er die 
Einſtellung des Richters kühler beurteilen. Außerdem 
bedauerte er in ſeinem Inneren, ſeinen älteſten Freund 
gekränkt zu haben. 

»Er klopfte zögernd an der Kanzlei Nummer ſechzehn. 
Eine Gegenüberſtellung zahlreicher Perſonen fand dort 
ſtatt, der Raum war angefüllt mit Angeklagten, Wach⸗ 
mannſchaft und Advokaten. Commines war froh darüber, 
da ihm ſo ein unangenehmes Alleinſein erſpart wurde. 
Richardeau unterbrach ſeine Tätigkeit kurz und ſah ihn 
ernſt an: 

„Was wünſchen Sie, Herr Rechtsanwalt?“ 


— 


Volkszeitung — Freitag, den 21. Juni 1939. 


„Einſicht in die Akten Jordan 
Richter.“ 

„Der Gerichtsſchreiber wind Sie Ihnen geben,“ 
ſagte dieſer. Er fuhr fort, Commines anzuſehen, und 
blickte nachdenklicher als ſonſt, beinahe traurig. Als er 
die Akten in der Hand des Verteidigers ſah, fügte er 
hinzu: „Sie werden ſehen, Herr Rechtsanwalt, daß die 
Auskünfte eingelaufen ſind.“ 

„Die Auskünfte?“ Das war der Bericht der Poli⸗ 
zei über Nadia Jordan, Einzelheiten über ihre Vergan⸗ 
genheit, Lebensweiſe und Moral und ihren Verkehr — 

Zum Donnerwetter, es war Zeit, daß dieſer Bericht 
lam, er mußte doch zu einem guten Teil die Grundlage 
bilden für eine Freilaſſung. 

Commines begab ſich in einem Nebenraum und ließ 
ſich dort nieder, hier war es ruhig, faſt einſam, das ein⸗ 
zige Fenſter ging auf die Sankt⸗Michael⸗Brücke hinaus. 
Er legte das Aktenbündel auf den Tiſch und ſetzte ſich 
langſam. Er zögerte, denn noch nie hatte der Umſchlag 
aus gelbem Pappdeckel ſo Entſcheidendes für ihn enthal⸗ 
ten wie hier. Er öffnete die Akten, und als erſtes Stück, 
da zuletzt eingelaufen, lag dieſer Bericht vor ſeinen Au⸗ 
gen. Er mußte ſehr vollſtändig ſein, denn er umfaßte 
zehn große Schreibmaſchinenſeiten. Voll Spannung 
überflog der Rechtsanwalt dieſe und las vor allem die 
Abſätze, die blau eingerahmt waren. Eine Lektüre, Wort 
für Wort, wollte er ſpäter vornehmen. Er las deshalb: 

„Allgemeine Auskunft: „Nadia Tekline, verwitwete 
Jordan, zweiundzwanzigjährig, ohne Beruf, gegen 1908 
in Jekaterinburg, Provinz Perm (Rußland), geboren. 

.. In Paris 1925 angelangt und am 15. März im 
Fremdenregiſter eingetragen; ſie erklärte damals, aus 
Galatz in Rumänien zu kommen, wohin ſie in ihrem zehn⸗ 
ten Jahr gebracht worden ſei. Freunde ihrer Familie 
hätten ſie erzogen. Sie behauptete, daß ihr Vater Gou⸗ 
verneur einer öſtlichen Provinz Rußlands geweſen. Er 
ſei im Laufe der Revolution von 1917 ermordet worden. 
Wir konnten keinerlei Beſtätigung darüber erlangen, 


zu nehmen, 


f Deutscher Realgumnaftal⸗ verein zu Lodz 


Al. Kosciuszki Nr. 65 


Am Freitag, dem 5. Juli 1935, um 8 Uhr abends, findet in der Aula 


des Deutſchen Oymnaſiums, Al. Kosciuszki Nr. 65, eine 


Außerordentliche 


Generalberſammlung 


der Mitglieder des Deutſchen Gomnaſtal⸗Vereins zu Lodz ſtatt. 
Tagesordnung: Ergänzung des SS 1 und 2 unſerer Vereinsſtatuten. 


Anmerkung: 
ſo findet dieſelbe im II. Termin, 


Zahl der erſchienenen Mitglieder en, 


Schöne Sommerwohnungen 
in Grotulli, mitten im 

10 Minuten von der Bahnſtation ke Pa ohne Koſt. 

Sehr billig. Näheres zu erfahren in der Kanzlei des 

Deutſchen Gymnaſiums, Al. Kosciuszki 65, Tel. 14178 

»dn 10 bis 12 Uhr. 


Sale bieje Generalverſammlung nicht zuſtande kommen follte, 
Freitag, den 12. Juli 1935 
um 8 Uhr abends, ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die 


Anzeigen 


Jerner: 


Vorſtand. 


0093999099999 4 


Spielen wird das „Stella“-Orcheſter. 
Kahnfahrt ab 9 Uhr morgens. 


in der „Bobser 
Boltszeitung“ 
haben Grfolg !! 


. — 


mit ständigen Veiten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Petritauer 67 Telephon 127-81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſfki 
Viſtten nach der Stadt an. 


Dr. med. Heller 


Jpezialarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Trangutta 8 Tel. 179-89 


Bmpf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
ür Unbomittelte — Hellanſtaltspseiſe 


D! med. S. Krynska 
Spesialässtin Nie 
Haut⸗ u. beneeiibe ‚Keontheiten 
N ee von 1 e. Ber, nachm. 
Sienkiewicza 34 Tel. 146⸗10 
Dr. med. 


ADOLF ROJTER 


Haut- Haar: und vensriſche Krankheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Gmpfüngt von 7.90. bis 18 u. vom Id bis 0 Uhr 


Heilanſtalt | 


Zeitſchriften für 
Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


(Erſcheint vierzehntägig) Zl. —.80 
Illuſtrierte Wäſche⸗ und Haudarbeitszeitung 

(Vier wöchentlich!) „ —.90 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich ) „ —.90 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntägig). . „ 1.10 
Frauenfleiß (Vierwöchentlich) e 
Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) l 

Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Bu“ und Zeitſchriſtenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrilauer 109. 


Spezialärztliche | 


a ee * 


„Sielanta“, Babianiter Chauſſee 59 


Zur Ausgestaltung des Programms werden die Chöre . Arbeiterfüngencher d“ 
Gemiſchter Chor des D. K. u. B.⸗Berelns „ Joriſchriit“ 
und der „Gemiſchte Chor der Sup“ in Nuba⸗Bablanicta deltr en e 
allgemeiner Umzug *% 
Scheibenſchießen und allerlei Ueberrroſchungen. 


Gegen 


eee ee Heilanſtalt Ratenzahlung 


A 


Herr et wie nichts über die Angeklagte aus dem Zeitpunkte 

vor 1925 zu erfahren war. i 

Um dieſe Zeit zählte die Angeklagte 17 Jahre, fir 
ſprach recht gut „Franzöſiſch, und ſie habe dies in Rumä⸗ 
nien erlernt. Sie war Zimmermädchen bei einer Dame 
Orlalof, einer hervorragenden Perſönlichkeit der ruſſi⸗ 
ſchen Kolonie . Sie verließ dieſe Stellung bald na: cher 
unter Umftänden, die nicht mehr feſtgeſtellt werden kön⸗ 
nen, um in einem ruſſiſchen Reſtaurant der Pigalleſtraße 
zu bedienen. Der Inhaber dieſes Lokals hat ſie in ganz 
guter Erinnerung, er wirft ihr nur vor, den Dienſt bei 
ihm ohne Grund und ohne Mitteilung aufgegeben zu 
haben, um einem . Gaſt zu telge: n, der 
fie entführt habe. N 

Die Spur des Mädchens Tetline (Nadia) verliert 
fih für einige Monate; was wir feſtſtellen konnten, war, 
daß fie dann Sängerin in einem Nachtlokal geweſen it. 
Ihre Lebensweiſe in dieſer Zeit war kaum unterſchieden 
von der anderer Artiſtinnen ſolcher At, das heißt, es kam 
vor, daß ſie die Einladungen von Gäſten zu Mahlzeiten 
1 und dann die rn mit e verbrachte 8 


Im November 1027 ehe das Mädchen Tekline 
(Nadia) als Sängerin von der „Isba“ angeſtellt. Dies 
iſt ein Luxusreſtaurant, Fontaineſtraße 140 gelegen, fie 
hatte dort m ukrainiſcher Tracht ruſſiſche Volkslieder zn 
ſingen. Sie begegnete dabei einem gewiſſen Erfolg ind 
verdiente etwa 50 Franken am Nr 


Zu dieſer Zeit machte ſie die Bekanntſ⸗ chaft ne} 
Mannes Sergius Vaſſilieff, dieſer gab an, ein Dffist.: 
aus der früheren Armee des Zaren zu ſein. Auch er dr 
beitete in der „Jsba“ als Tänzer. In Vollstracht führ, 
er mehrere Nummern aus, insbeſondere einen Kunitta: nz, 
der unter dem Namen „Schwertertanz“ bekannt iſt. Die 
beiden traten e, in Beziehung. 


. Forkfefung Folgt. 


Sonntag, den 28. Jam 2 


Parteifeſt der DSW! 


im Garten 9 7 


Kin derumzug % Jobannisfeuer 
Für reichhaltiges Kar 


Ginteitt 1 3U%/½ bet mäßigen Preifen in geſorgt 


Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei den Zeitungsausträgern, ſowie 
bei den Vertrauensmännern der Partet und der Gewerkſchaft zu erhalten 
Bei ſchlechter Witterung wird das Jeſt verſchoben 


der geten sons. 


8 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliothek .. 
Unterhaltung am de Wiffens 


ben Biidherfigrant efgeint ner Sufmadbaan 
Band 1 Jahrgang 1985 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mr. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
ERLEIDEN TITLE TEE 


Auslieferung: „Holkspreſſe Petrilauer 109 
ieee 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Stadttheater Heute 8.30 Uhr Gastauftreten 
von Sawan und Malicka 

Sommertheater: Heute 9 Uhr Musik auf der 
Straße 

Popnnläres Theater, Ogrodowa 18: 
8.15 Uhr Kolorowy ziee 

Sasino: Die Sklavin von Mandalay 

Corse: I. Walzerzauber, II. Der gemalteVorhang 

Europa: Wechsel der Herzen 


I ER Eh EN 


Heute 


Sawadalaitenhe 1 Tel. 122573 Mäntel, Damenkostü- Grand- Kino: Königlicher Doppelgänger 
3 3 f „ dis 9 Uhr abends me, Herrenanzũge und r 5 Adrla: lch bin ein Flüchtling 
Denezilbe, Harn⸗ Hautteantbeiten. Sexnelle inder-Bekleidung. raz: Hier regiert der Humor 
ne — 155 = 550 Ma Palace: Eine Frau sucht Liebe 
Vorbeugun — 75 2 Przedwiosnie: Das Lied des Kosaken 
io 9 ee tätig Für Damen MARKOWICZ ki 
e 3 Rakieta: Der Herr ohne Wohnung 
Konſultation 3 Zloty. | muwomeret?;Tei.n20t | Sutaka: Nächtlicher Flug | 


